
Teichfledermaus- und Abendsegler-Camp 

Sandau (Elbe) / Havelberg (Havel) 

15.07.-18.07.2014 / 18.07.-20.07.2014 
 

Der Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e.V. veranstaltete in der 29. Kalenderwoche zwei 

ineinandergreifende Camps mit unterschiedlichen Zielstellungen. Ziel des Teichfledermauscamps war es, 

eine Wochenstube von der in Sachsen-Anhalt seltenen Teichfledermaus (Myotis dasycneme) zu finden.  

Themenschwerpunkt des Abendsegler-Camps war, die Kastenreviere im Stadtforst Havelberg auf 

Fledermausbesatz (hauptsächlich Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) und Rauhautfledermaus (Pipistrellus 

nathusii)) zu kontrollieren.  

Teichfledermaus-Camp 

Aus dem Norden Sachsen-Anhalts (Sommerlebensraum) und aus dem Harz 

(Winterlebensraum) lagen bislang nur Einzelnachweise ohne 

Reproduktionsnachweis vor. Innerhalb des Abendsegler-Camps 2013 im Stadtwald 

Havelberg konnten erstmals Nachweise reproduzierender Weibchen und Jungtieren 

erbracht werden. Die Idee für das Teichfledermaus-Camps 2014 war geboren.  

Das für die Durchführung benötigte Material (Hochnetze, Telemetriesender und 

Fledermausklammern) wurde von der STIFTUNG UMWELT, NATUR- UND KLIMASCHUTZ DES LANDES  

SACHSEN-ANHALT (SUNK) gefördert und ermöglichte somit die Realisierung des Projektes. Vielen Dank. 

Am ersten Abend wurden an drei verschiedenen Standorten im Stadtwald von Havelberg Hochnetze gestellt. 

An zwei Standorten gingen junge Teichfledermäuse (Myotis dasycneme) ins Netz, die anschließend besendert 

wurden. Teichfledermäuse (Myotis dasycneme) haben einen hohen Aktionsradius (20 km). Der zeitige Fang  

(22:30 Uhr) ließ aber vermuten, dass die Wochenstube nicht allzu weit weg sein konnte. Am nächsten Tag 

erfolgte die Suche der besenderten Tiere. Das Signal war 

schnell ausgemacht und die Suche nach den 

Teichfledermäusen (Myotis dasycneme) zeigte sich von ihrer 

besten Seite. Nicht weit von den Fangplätzen entfernt 

befand sich die Wochenstube im Dachboden einer Garage 

in der Nähe von Havelberg. Im Wohnhaus der Familie 

wohnt auch noch eine Kolonie Mückenfledermäuse 

(Pipistrellus pygmaeus). 

Die gefundene Wochenstube ist der Erstnachweis für Sachsen-Anhalt. Anschließend 

wurde die Wochenstube im Umfeld abgefangen und es konnten 30 Teichfledermäuse 

(Myotis dasycneme) gefangen werden, unter anderem auch die besenderten Jungtiere.  

Die Sender wurden mithilfe eines Pflasterlösers wieder problemlos von den Tieren 

entfernt. Des Weiteren war auch ein beringtes Alttier, welches im August 2013 am 

Felsenschwärmquartier in Bad Grund/Harz markiert wurde, unter den gefangenen 



Art Anzahl

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula ) 145

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii ) 99

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus ) 88

Fransenfledermaus (Myotis nattereri ) 75

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii ) 61

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus ) 35

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus ) 33

Teichfledemaus (Myotis dasycneme ) 30

Große Bartfledermaus (Myotis brandtii ) 13

Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus ) 2

Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus ) 2

Summe 583

Teichfledermäusen (Myotis dasycneme). Das Ziel des Teichfledermaus-Camps war schnell erreicht, so blieb 

noch genug Zeit das schöne Wetter mit baden und Frisbie spielen zu genießen. 

Abendsegler-Camp 

Für das Abendsegler-Camp ging es zum Roten Forsthaus, wo das Quartier 

fürs Wochenende eingerichtet wurde und der erste Netzfang stattfand. 

Hauptfangarten waren wie jedes Jahr der Große Abendsegler (Nyctalus 

noctula) und die Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus). Am Samstag 

ging es tagsüber mit vier Teams in den Stadtwald von Havelberg, wo die 

Kastenreviere kontrolliert wurden. Aufgrund der heißen Temperaturen 

waren die Kästen nicht gut besetzt. Anschließend ging es ins kühle Nass. 

Der Samstagabend klang mit einem Netzfang, gezielt auf den Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri) aber leider 

ohne Erfolg, aus. Insgesamt wurden bei den beiden Camps 583 Tiere gefangen bzw. kontrolliert.  
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